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Liebe Femtec-Studentinnen und Alumnae, liebe Femtec -Partner und Femtec-Freunde, 

In den Rubriken Femtec-News, Aktivitäten der Femtec-Studentinnen , Tipps & Tricks aus 
der Praxis  und Neue Femtec-Studentinnen & Femtec-Alumnae  erfahren Sie wie bisher 
alle Neuigkeiten rund um die Femtec.  

Wenn Ihnen bestimmte Themen besonders am Herzen liegen oder Sie selbst über Ihre Er-
fahrungen berichten möchten, freuen wir uns über Vorschläge. Ihre Rückmeldungen, Feed-
back und Anregungen richten Sie bitte an deckart@femtec.org. 

 

Viel Spaß beim Lesen wünscht 

Ihr Femtec-Team 

 

INHALT 

1. Femtec-News .................................................................................................................... 1 

2. Aktivitäten der Femtec-Studentinnen ................................................................................. 5 

3. Tipps & Tricks aus der Praxis ............................................................................................ 6 

4. Neue Femtec-Studentinnen & Femtec-Alumnae ........... Fehler! Textmarke nicht definiert.  

 

1. FEMTEC-NEWS 

 

Femtec mit neuem Gesicht 

Offen und ambitioniert, jung und dynamisch – „Silvia“, das neue 
Gesicht des Careerbuilding-Programms, repräsentiert sehr au-
thentisch die Zielgruppe der Femtec: Studentinnen, die eine 
Karriere in Technik oder Naturwissenschaften anstreben und 
sich mit anderen Frauen auf eine Führungsposition vorbereiten 
wollen. Der Bildaufbau betont neben der Einzigartigkeit und 
Individualität jeder Einzelnen jetzt auch den Netzwerkgedanken 
und die Technikaffinität der Femtec-Studentinnen.  

Wir finden: Alles in allem eine sehr gelungene Verwandlung! 

Vielen Dank allen Studentinnen und Alumnae, die  uns mit ihren 
Hinweisen und Vorschlägen bei der Neugestaltung des Femtec-
Keyvisuals unterstützt haben!  
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Femtec Alumnae-Verein gegründet 

Auf dem ersten Networking Day im September 2007 wurde die Idee geboren, im August 
2008 war es soweit: Absolventinnen der Careerbuilding-Programme gründeten den Verein 
„Femtec.Alumnae e.V.“  

Karina Eberle, Absolventin aus Network-Kurs 1, ist zur ersten Vorsitzenden gewählt worden, 
stellvertretende Vorsitzende ist Johanna Altenhoff, Anja Mareike Wätjen ist Schatzmeisterin. 
Sitz des Vereins, der zurzeit 48 Mitglieder hat, ist Stuttgart. Am 13. September 2008 fand die 
erste Mitgliederversammlung statt, die Gemeinnützigkeit wurde bewilligt. 

Der Verein will den Erfahrungsaustausch und die Vernetzung fördern und allen Absolventin-
nen die Möglichkeit geben, untereinander und mit dem Netzwerk der Femtec in Kontakt zu 
bleiben. Dazu dienen u.a. ein Alumnae-Newsletter, die bereits bestehenden Regionalgrup-
pen und ein regelmäßiges Workshopangebot für Vereinsmitglieder, das die Union deutscher 
Zonta Clubs fördert. Darüber hinaus hat sich der Verein wichtige gemeinnützige Ziele ge-
setzt: So will Femtec.Alumnae e. V. sich dafür einsetzen, dass künftig mehr Frauen in tech-
nisch-naturwissenschaftlichen Berufen tätig sind, und dass sich der Anteil von Frauen in Lei-
tungsfunktionen in Wissenschaft, Wirtschaft und Politik erhöht.  

Femtec.Alumnae e.V. wird von einem Beirat unterstützt, der den Verein in strategischen Fra-
gen berät. Ihm gehören neben der Femtec. GmbH eine Vertreterin der Partnerunternehmen 
sowie eine Vertreterin der Union Deutscher Zonta Clubs und ein Vereinsmitglied an.  

Im folgenden Jahr will sich Femtec.Alumnae e.V. vor allem der Arbeit mit Schülerinnen wid-
men und dabei eng mit der Femtec zusammenarbeiten. Im Try-it!-Programm werden Alum-
nae z.B. als Role-Models für die Schülerinnen zur Verfügung stehen und sich in der Nachbe-
treuung der Teilnehmerinnen engagieren. Im Careerbuilding-Programm will sich der Verein 
ebenfalls einsetzen. Den Studentinnen wollen die Alumnae als Expertinnen und Ratgeberin-
nen zur Seite stehen, zum Beispiel in Fragen der Diplomarbeit und beim Berufseinstieg. 

Die Unterstützung des Alumnae-Vereins ist für die Femtec. GmbH ein wichtiger Bestandteil 
ihrer Zusammenarbeit mit den Absolventinnen. Unterstützend und ergänzend wird die Fem-
tec weiterhin Veranstaltungen für das gesamte Netzwerk, wie das jährliche Sommerfest, or-
ganisieren. Für den März 2009 ist zum ersten Mal ein Networking-Event mit Lectures und 
Expertendiskussionen zu Themen aus der Arbeitswelt in Zusammenarbeit mit den Unter-
nehmenspartnern geplant. 

Mehr Informationen zu Femtec.Alumnae e.V. erhalten Sie beim Vorstand unter Alum-
nae.Vorstand@femtec.org. Alle Femtec-Absolventinnen können auf der VCAT-Plattform un-
ter Femtec Home im Ordner „Femtec Alumnae“ einen Mitgliedsantrag herunterladen. 

Wir freuen uns sehr über die Gründung des Alumnae-V erein und hoffen, dass  
viele Absolventinnen dem Verein beitreten werden!  

          

Bewerbung für neuen Femtec-Kurs läuft  

Bis zum 7. Dezember 2008 können sich Studentinnen der Partneruniversitäten für den neu-
en Kurs des Careerbuilding-Programms im Femtec.Network bewerben. 

Bitte werben Sie Ihre Kommilitoninnen und informieren Sie Studentinnen, die sich für eine 
Teilnahme im Careerbuilding-Programm interessieren. Auch die Femtec-Koordinatorin an 
Ihrer Universität freut sich über Ihre Unterstützung – z.B. in der Informationsveranstaltung für 
interessierte Studentinnen. Rufen Sie einfach an, wenn Sie zum Erfolg der aktuellen Werbe-
phase beitragen wollen.  
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Femtec-Sommerfest – Tolle Stimmung im wunderschönen  Ambiente  

Fast 200 Gäste kamen zum Unternehmensforum und zum Femtec-Sommerfest am 12. Sep-
tember 2008, das in diesem Jahr in der repräsentativen Mosaikhalle des Berliner Stamm-

hauses der Siemens AG, heute ein Verwal-
tungsgebäude, ausgerichtet wurde. 

Beim Unternehmensforum, das erstmals 
ebenfalls in den Räumen des gastgeben-
den Unternehmens stattfand, stießen die 
Informationen rund um den Einstieg bei den 
Femtec-Partnerunternehmen und Gesprä-
che mit Unternehmensvertretern bei den 
Femtec-Studentinnen auf großes Interesse. 
Zu Beginn des feierlichen Rahmenprog-
ramms, das durch einen Film zur Siemens-
Produktpalette eröffnete wurde, sprachen 
der Leiter des Berliner Siemens Standortes, 
Burkhard Ischler, und die Kanzlerin der TU 
Berlin, Dr. Ulrike Gutheil, zu den Gästen.  

 

Im Anschluss konnten die Femtec-Studentinnen und Alum-
nae in einem Interview mit Marion Horstmann, Leiterin Glo-
bal Learning and Leadership Development bei der Siemens 
AG, erfahren, wie die Karriere der Siemensmanagerin ver-
lief, und welche Schritte in der Karriereplanung beachtet 
werden sollten. Die Fragen an Frau Horstmann stellte die 
Femtec-Alumna Henrike Diers, die heute bei der Siemens 
AG in Portugal arbeitet.  

Die Begrüßung der Kurse 10 und 11, die feierliche Verab-
schiedung der Kurse 6 und 7, die dem Publikum noch ihre „Abschlussarbeiten“ präsentierten, 
sowie die Vorstellung des Alumnae-Vereins rundeten das Rahmenprogramm ab. Networken 
und Tanzen konnten beginnen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vielen herzlichen Dank an die Siemens AG 

für die Ausrichtung des Sommerfestes 2008! 
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Try it! und WELCOME! – Programme für Schülerinnen u nd Studienanfängerinnen an 
der TU Berlin  

Der 13. Schülerinnen-Workshop für Schülerinnen der 11. bis 13. Klasse wird vom 26. bis 
zum 29. November 2008 an der TU Berlin stattfinden. Auf dem Programm stehen Laborbe-
suche mit Experimenten, ein Vorlesungsbesuche, eine Unternehmensexkursion sowie Ge-
spräche mit Studentinnen und berufstätigen Ingenieurinnen. Der Schülerinnenworkshop soll 
technikinteressierten Mädchen Mut machen, ein Studium in einem MINT-Fach zu beginnen.  

Die Pilotprogramme WELCOME! und MOVE ON! an der TU Berlin, die die Femtec. GmbH 
seit dem Wintersemester 2007/2008 für Studentinnen des 1. - 3. Semesters an den Fakultä-
ten III, IV und V durchführt, werden um weitere zwölf Monate verlängert und unter dem Na-
men WELCOME! als gemeinsames Programm für Studentinnen in der Studienanfangsphase 
weitergeführt. Das Angebot umfasst Gesprächsrunden mit Ingenieurinnen, Unternehmens-
besuche und Trainings. Zudem soll den Studienanfängerinnen die Möglichkeit gegeben wer-
den, ihre jeweiligen Fachgebiete (Forschung, Lehrende, Projekte etc.) besser kennenzuler-
nen. Betreut wird das WELCOME!-Programm von Silvija Kauric.  

 

Personalia 

Prof. Dr. Marion Esch, wissenschaftliche Leiterin der Femtec, hat seit Juli 2008 eine Gastpro-
fessur „Qualität und Chancengleichheit in der Ingenieurausbildung“ an der TU Berlin inne.  

Marion Zessner hat als Assistentin der Geschäftsführung die Leitung des Büros der Femtec. 
GmbH in Berlin übernommen. Frau Zessner betreut die Gremienarbeit und ist zuständig für 
die Homepage der Femtec. Sie ist zu erreichen unter 030 314 - 26920 und per mail unter 
zessner@femtec.org.  

Anja Fornoff ist seit 1. Juni 2008 aus der Elternzeit zurück. Frau Fornoff verantwortet als 
Studienleiterin der Femtec vor allem die Organisation der Schools und betreut die Studentin-
nen im Careerbuilding-Programm. Zu erreichen ist Frau Fornoff telefonisch unter 030 314-
26920 und per mail unter fornoff@femtec.org.  

 

Projekt KISSWIN bündelt Informationen zu Wissenscha ftskarriere in Deutschland  

An Akademiker/innen, die eine wissenschaftliche Karriere in Deutschland anstreben, richtet 
sich das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderte Projekt 
KISSWIN. Mit dem Internetportal KISSWIN.de ging am 28. Oktober 2008 ein online-tool an 
den Start, das Informationen zu wissenschaftlichen Karrierewegen, Fördermöglichkeiten und 
Förderorganisationen sammelt, verarbeitet und verbreitet und das Suchen in verschiedens-
ten Quellen verkürzen soll. KISSWIN liefert sowohl gruppenspezifische als auch individuell 
zugeschnittene Informationen zu wissenschaftlichen Karriere- und Fördermöglichkeiten z.B. 
durch Möglichkeiten zur Datenbankrecherche und Beratungsangebote.  

 

„Nachwuchsbarometer Technikwissenschaften“ untersuc ht Studienmotivation  

Warum wählen Studierende ein ingenieur-, natur- oder wirtschaftswissenschaftliches Stu-
dium? Was motiviert Abiturient/innen dazu, eine diese Fachrichtungen zu wählen? Was er-
warten sie von ihrem Studium und welche Erwartungen haben sie an ihren späteren Beruf?  



 

 

 

Femtec-Newsletter, 7. Ausgabe  Seite 5 von 9 

 

Gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) erforschen die 
Deutsche Akademie der Technikwissenschaften, acatech, der Verein deutscher Ingenieure, 
VDI, und die Universität Stuttgart individuelle Gründe und Motive von Studierenden für die 
Wahl eines technischen/naturwissenschaftlichen Studienfaches. In einer bundesweit verglei-
chenden Studie werden derzeit Schüler/innen, Studierende und erwerbstätige Inge-
nieur/innen und Naturwissenschaftler/innen zu ihren Interessen, Erwartungen und Erfahrun-
gen befragt.  

Unter www.surveymonkey.com/s.aspx?sm=_2bINAlmzwm3VCWgGiJqh9qA_3d_3d steht bis 
zum 15. November 2008  ein Online-Fragebogen zur Verfügung. Die Umfrage soll helfen, 
bessere Rezepte gegen den Fachkräftemangel zu entwickeln. Weitere Informationen zum 
Projekt und zur Studie sind unter www.acatech.de zu finden.  

 

 

2. AKTIVITÄTEN DER FEMTEC-STUDENTINNEN 

 

Innovationswerkstätten zu Autos und Energie 

Die Ergebnisse der Innovationswerkstatt „InnoCar 2020“ stellte Kurs 8 am 12. September 
2008 Unternehmensvertretern und Studentinnen aus Kurs 9 vor. Die Teilnehmerinnen hatten 
Szenarien zur Entwicklung neuer Antriebstechnologien und Fahrzeugkonzepte sowie Prog-
nosen zu künftigen Bedürfnissen potenzieller Kunden und Kundinnen im Jahr 2020 erarbei-
tet. Bei den Vertretern der Daimler AG stießen die Ideen und Vorschläge auf sehr positive 
Resonanz. Die Ergebnisse sollen nun auch bei der Daimler AG in Stuttgart vor einem breite-
ren Publikum präsentiert werden. 

 

Ebenfalls im September startete die Innovationswerkstatt, die von Kurs 9 bearbeitet wird. 
Das Thema „Dezentrale Energieversorgung aus Sicht eines Energieversorgungsunterneh-
mens“ stellte die E.ON AG. Der Kurs beschäftigt sich u.a. mit den Erzeugungsarten Wind, 
Photovoltaik und Biomasse und untersucht die Vor- und Nachteile der erneuerbaren Ener-
gien aus Sicht des Energieunternehmens mit dem Ziel, die Steuerung der Erzeugungsanla-
gen zu optimieren.  

Ein Treffen, auf dem die Zwischenergebnisse des Projekts vorgestellt und diskutiert werden, 
findet auf Einladung der E.ON AG auf der Nordseeinsel Pellworm vor Husum statt. Dort sind 
die neuen Energieerzeugungsformen im laufenden Betrieb zu sehen.  

 

Kochen mit Stil  

Mit dem Ziel das Femtec.Network am 
Standort auszubauen und sich besser ken-
nen zu lernen, trafen sich die Aachener Stu-
dentinnen im Careerbuilding-Programm am 
13. Oktober 2008 zum stilvollen Kochen. 
Nach einem ersten Austausch zum Aufwär-
men wurden in Kleingruppenarbeit zunächst 
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die wichtigsten Regeln des Geschäftsessens besprochen. Am Abend bereiteten die Femtec-
Studentinnen gemeinsam mit dem Team der Brasserie "rouge et noir" im Aachener Kasino 
ein vier-Gänge-Menü zu und speisten in stilvollem Ambiente. 

 

Berliner Alumnae laden ein  

Der Femtec Alumnae-Stammtisch Berlin lädt alle Berliner Alumnae und aktiven Studentinnen 
des Network-Programms zu einer Adventsfeier am Mittwoch, dem 10. Dezember 2008, in 
den Seminarraum der Femtec ein. Beginn ist 18.00 Uhr. Einladung folgt! 

 

Femtec in Karlsruhe 

Femtec-Alumnae und Studentinnen aus Karlsruhe treffen sich jeden ersten Mittwoch im Mo-
nat um 17.30 Uhr in der Tapas-Bar „Besitos“ am Marktplatz. Katharina Peters organisiert den 
Stammtisch. Neue Teilnehmerinnen sind herzlich willkommen.  

 

 

3. TIPPS & TRICKS AUS DER PRAXIS 

 

Der Kulturschock gehört einfach dazu  

Studieren in den USA, ein Praktikum bei Bosch in Mexiko oder EADS in Frankreich, Diplom-
arbeit in China – die meisten Femtec-Studentinnen wollen ins Ausland. Im Femtec.Network 
stehen den Teilnehmerinnen viele Möglichkeiten offen.  

Wie es ist, im Ausland zu arbeiten, was hilft, sich in einer fremden Kultur zurechtzufinden 
und welche Chancen sich durch einen Auslandsaufenthalt eröffnen, darüber sprachen wir für 
den Newsletter mit Henrike Diers, Alumna aus Networkkurs 3 und heute im strategischen 
Einkauf bei Siemens in Portugal tätig. Über ihre Erfahrungen in China berichtet Lucia Maletz, 
Femtec-Teilnehmerin aus Kurs 10, die dort ihre Diplomarbeit schreibt.   

 
Frau Diers, Sie arbeiten in Portugal für die Siemen s AG. Wie 
sieht eine typische Arbeitswoche bei Ihnen aus? 
Ich bin seit Juni 2008 in Portugal und arbeite für die portugiesi-
sche Regionalgesellschaft Siemens S.A. im hiesigen Transforma-
torenwerk. Hier werden sowohl Leistungs- als auch Verteiltrans-
formatoren produziert. Ich bin für den strategischen Einkauf ver-
antwortlich – das heißt, ich bin Schnittstelle für strategische Be-
lange mit unseren Lieferanten und erarbeite zusammen mit mei-

nen Kollegen die Strategie für unseren Einkauf. Die typische Arbeitswoche muss sich erst 
noch etablieren, da ich erst seit vier Monaten hier bin. Viel Zeit verbringe ich mit oder bei 
unseren Lieferanten. Das bedeutet auch, dass ich viel in Europa unterwegs bin. Daneben gilt 
es unsere Strategie zusammen mit internen Schnittstellenpartnern abzustimmen und zu 
besprechen. 

Hatten Sie im Vorfeld schon Auslandserfahrung?  
Ja, das erste Mal war ich mit vierzehn Jahren für ein Jahr in England. Auch während des 
Studiums habe ich mich für zwei Semester in Irland entschieden. Im Siemens Graduate 
Program ergaben sich zwei weitere Möglichkeiten für mich, im Ausland zu arbeiten. 2006 



 

 

 

Femtec-Newsletter, 7. Ausgabe  Seite 7 von 9 

 

war ich zunächst für acht Monate in Portugal, im gleichen Werk, in dem ich auch jetzt tätig 
bin. 2007 habe ich weitere acht Monate für Siemens in Johannesburg in Südafrika verbracht.  

Was hat Sie bewogen, wieder ins Ausland zu gehen? W ar das Ihre Entscheidung oder 
eher eine Anforderung des Unternehmens an Sie?  
Die durchweg positiven Erfahrungen, der großartige Einfluss auf meine Werte und Einstel-
lungen haben mich, und auch meinen Mann, dazu bewogen, weiteren Auslandsaufenthalten 
grundsätzlich sehr offen gegenüber zu stehen. Das Angebot von Siemens, für weitere zwei 
bis vier Jahre in Portugal zu arbeiten habe ich daher gerne angenommen.   

Welche Unterschiede gab es zwischen den Ländern?  
Es gibt immer viele und große Unterschiede – wie wird gearbeitet, wie ist die Besprechungs-
kultur, Dresscode im Büro, Freizeitgestaltung, Individual- vs. Familienkultur, was bedeutet 
Pünktlichkeit, welche landesspezifischen Riten gibt es zu beachten, usw. Ich möchte das 
Verbreiten von Klischees jedoch vermeiden. Eine Gemeinsamkeit haben aber alle Länder: 
Überall habe ich wunderbare Menschen getroffen, zu denen ich Kontakt halten möchte und 
kann.  

Ist es Ihnen in einem bestimmten Land leichter gefa llen, sich einzugewöhnen? 
Den sogenannten Kulturschock konnte ich bisher nie umgehen. Der gehört einfach dazu, da 
meine eigene Kultur in meinem Verhalten und in meinen Werten verankert ist. Es ist für mich 
immer einfacher, mich in einer Kultur einzuleben, die meiner eigenen von sich aus schon 
ähnlich ist. Durch die Erfahrungen im Ausland verschieben sich allerdings auch einige mei-
ner eigenen Werte in ihrer Wichtigkeit.  

Sie haben auch schon in Deutschland gearbeitet. In der direkten Zusammenarbeit - 
was ist da anders an Ihrem jetzigen Standort? 
Hier passen jetzt wieder Klischees – doch habe ich erfahren, dass es auch in der Zusam-
menarbeit mit Kollegen meistens einfach auf deren individuelle Einstellungen ankommt. Mit 
welcher Motivation wo an welchen Themen gearbeitet wird hängt einzig und allein an der 
einzelnen Person.  

Die Siemens AG ist ja ein international agierendes Unternehmen, spiegelt sich das 
auch in der Belegschaft in Portugal wider?  
Die Belegschaft in Portugal besteht zum größten Teil aus Portugiesen. Die interkulturellen 
Teams gibt es allerdings bei der standortübergreifenden Zusammenarbeit. Das Netzwerk 
allein der Transformatorenwerke zieht sich durch die ganze Welt. Ich habe Kollegen in Euro-
pa, Asien, Nord- und Südamerika. Aus dem Erfahrungsaustausch auf Konferenzen und in 
gemeinsamen Einkaufsteams, die auch virtuell zusammenarbeiten, lassen sich sehr gut Best 
Practices übertragen und abstrahieren.  

Wie haben Land und Leute Sie beeinflusst?  
Meine Einstellungen und Werte und deren Wichtigkeit haben sich schon ziemlich verscho-
ben. Mein Umgang mit der Zeit ist deutlich flexibler geworden, als noch vor fünf Jahren. Ins-
gesamt bin ich bestimmt gelassener geworden, aber vielleicht ist das auch ganz normal mit 
dem Sammeln von Erfahrungen. 

Was ist für Sie persönlich der größte Gewinn durch den Auslandsaufenthalt?  
Ein großer Gewinn ist für mich zu erkennen und zu wissen, dass ich mein Leben unter den 
unterschiedlichsten Bedingungen einrichten kann und welche Konstanten ich trotz dieser 
flexiblen Lebensweise nicht missen möchte. 
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Wie sieht Ihr nächster Karriereschritt aus?  
Mein nächster Schritt ist die Übernahme der Leitung des strategischen Einkaufs im Werk in 
Portugal. Ich werde das Team, zu dem ich derzeit noch gehöre, bald selbst leiten. Die Aus-
landsaufenthalte und die Erfahrungen, die ich dabei gemacht habe, bilden mit Sicherheit eine 
gute Basis für weitere Herausforderungen in einem internationalen Unternehmen wie Sie-
mens.  

Was würden Sie Femtec-Studentinnen oder Femtec-Alum nae, die ins Ausland gehen, 
um dort zu arbeiten, raten?  
Ich habe wenig Angst vor Neuem oder Veränderung und probiere viel aus – das kann ich 
auch allen raten, die sich in einem neuen Umfeld befinden. Klischees beiseite und in Land 
und Leute eintauchen! 

Und in welches Land zieht es Sie als nächstes?   
Ich fliege gerade nach Italien zu einem Lieferanten – als nächstes zieht es mich also wieder 
nach Hause, nach Portugal. 

 

Frau Diers, vielen Dank für die Beantwortung unsere r Fragen! 

 

 

 

(Diplom-)arbeiten in China – Ein Bericht von Lucia Maletz 

„Haben Sie Lust Ihre Diplomarbeit in Shanghai zu schreiben?“ hatte mein Professor mich im 
Januar 2008 gefragt. Pünktlich zu den olympischen Sommerspielen war ich tatsächlich in 
China. Das Unternehmen, in dem ich meine Diplomarbeit schreibe, hat für Olympia zwanzig 
konventionelle Fahrzeuge, unter anderem das Leitfahrzeug des Marathonlaufs, auf Brenn-
stoffzellenantrieb umgerüstet.  

Meine Aufgabe hier besteht in der Simulation des Thermal Management Systems einer 
Brennstoffzelle. Betreut wird die Arbeit vom Clean Automotive Energy Center der Tongji Uni-
versität und dem Institut für Produktentwicklung der Universität Karlsruhe. 

In dieser chinesischen Firma, Shanghai Fuel Cell Vehicle, wurde ich unglaublich herzlich 
aufgenommen. Die Ingenieurinnen und Ingenieure meiner Entwicklungsabteilung verhalten 
sich wie eine große Familie und das Büro wird regelmäßig zum Wohnzimmer. Jeder interes-
siert sich für das Privatleben des anderen und nach der Arbeit nimmt man sich die Zeit für 
längere Gespräche oder eine Runde Tischtennis.  

Die Arbeit erscheint manchmal etwas chaotisch, aber irgendwie klappt es doch, da alle mit-
helfen. Neulich musste ein 60seitiger Bericht ins Englische übersetzt werden. Da hat eine 
Führungskraft einfach zehn Mitarbeitern je sechs Seiten zum übersetzen gegeben und am 
nächsten Tag haben die drei Mitarbeiter mit dem besten Englisch nochmal Korrektur gele-
sen. Ich vermute in Deutschland hätten den Text höchstens zwei Leute übersetzt. 

In fünf Jahren Frankreich, zwei Monaten Indien und fünf Monaten Singapur hatte ich Erfah-
rungen gesammelt, die mir dieses Mal vieles leichter gemacht haben und China wurde für 
mich zum bisher einfachsten Auslandsaufenthalt. Das Wichtigste ist es, Hilfe anzunehmen 
oder sogar darum zu bitten und Anfangsschwierigkeiten nicht zu vertuschen. Als Ausländer 
ist man in China fast täglich auf Hilfe angewiesen. Das ist ein unangenehmes Gefühl. Aber 
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die Kollegen helfen gerne - übersetzen, telefonieren unermüdlich, geben Ratschläge. Es fällt 
schwer, sich gebührend zu revanchieren. Ich hoffe sie wissen, wie dankbar ich ihnen bin. 

Wenn man seine Diplomarbeit im Ausland schreiben möchte ist es auch wichtig, trotz allem 
Fernweh realistisch zu bleiben und im voraus die Betreuungssituation und Immatrikulation so 
weit wie möglich zu klären. Das Fachliche sollte meiner Meinung nach unter dem Auslands-
aufenthalt nicht leiden, sondern wenn möglich profitieren. Nur mit einer ordentlichen The-
menstellung im Hinterkopf kann man unbesorgt die neue Kultur entdecken.  

Im Reich der Mitte ist Arbeit nicht alles. Das Land bietet vielfältiges und leckeres Essen, 
weltklasse Clubs in den Städten, eine schwierige aber faszinierende Sprache, Städte- und 
Kulturreisen, Treckingtouren im Himalaya, Optimismus und stetige Veränderung.  

China hat mich begeistert und es würde mich freuen im Beruf meine Auslandserfahrung und 
eventuell meine neu erworbenen Chinesischkenntnisse einzubringen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Übrigens:   

Als Femtec-Studentin ist man nie einsam. In 
Shanghai trifft Lucia Maletz regelmäßig ihre Kurs-
kollegin Stephanie Kochbeck, die dort ein Prakti-
kum macht. Gemeinsam genießen sie das Nacht-
leben… 


